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2)cr ©tjmnafiaUebrer $>tof. Dr. 3. 3ûd)ttein

SBie befannt, l)at im leisten ftafjre bie

Gcibg. Sßoftberroaftung einen îagabbau in
ber SBeife burcbgefübrt, bafj einjetne Za*

jen etlnaê berbittigt, bafür anbere SBofi»

tionen im Sßreife ertjötjt rourben, roaè in
biefen gälten einer Verteuerung gteict)=

faut. Saë bat nun begreiflidjcrroeife biel
SDÎifcfttmmung gegeben unb tn tester Qtit
gingen unfontrotlierbare Qterüd)te unt,
bte befugten, bte 33oftberroaftung rootte,

um ben biefen 3teftamationen enbtid) ab

3it£)clfcn, ben Sajabbau meiter ausbauen
in ber SBeife, bafj fünftig jeber S3rief unb

SJafetberfenber oerbffidjtet fei, feilte 3ßoft=

fadjen beut Gcmbfänger fefbft 51t überbrim
gen. Safür bätte er bann ber Sßoft atë

Äonjeffion eine ffeine ©ebüljr 51t begab5

fen, bie geringer fei, afê ber beutige Za*
r;f, fo bafj bann roefentlidje Sinfbarungen
an Sßortofoften gemadjt tncrben fönnen.
SBie unê aber berftdjert roirb, finb bicfc
©erüdjte bolfftäubig auê ber Suft ge=

griffen.

SSerunrcinigung ber «Strafen

©ine Qüxa)zx Qeitrtncj frittuerte ki}t*
bin unter SDcitteilungen auê bem Sßubfi»

fum" bie SSerunreinigung ber Srottoirë
burd) Sßferbefubrroerfe, bie jur SBarem

ablabttng borübergef)enb ftationteren unb
frier ibren SDÎift abfegen, ©ie fdjreibt
fdjlteßlidj': ©efbftberftänbttdje Sßffidjt ber

ftauëbefitjcr, roefd)e bte 33emttutng beê

Srottoirë burd) gubrroerfe beranfaffen,
roäre eê, bafür 31t forgen, baß berartiger
Unrat fofort entfernt uub nidjt ftunben=

lang liegen gefaffeu roürbe. Qrozd biefer

Reiten ift eê, biejetttgen, bie cë angebt,

51t beranfaffen, fünftig biefem Uebefftanbc

abjuljerfen. (ibentuetf roäre b 0 f i 3 e i l i*
et) e s Eingreifen e r ro ü n f cf) t."

SJcun ja, ber SBunfd) nad; SSebebung

biefer [Roßboden" mag an unb für ftd)

berechtigt fein, baß aber unfere SBoIigiften
bie roir unt it)re fd)neeroeißen ftaubfc()ube
beneiben, nun t)ier eingreifen fofften, baë

ift bod) ju bief berlangt. Solde fidj bie

Sßoligei mit ber ©adje bod) nod) befdjäftU

gen müffen, roaê roir nietjt bejroeifeln, ba

ntan nidjt bon jebem ftauêbcfttjer ber»

fangen fann, baß er ftünbfid) ebentuelfer

Stoßbollen bor feinem ftaufe gebenfe, in
beut er bielfad) gar nidjt barin mobnt, fo

madjen mir 31t ftanben beê ©roßen ©tabt=

rateê folgenbe gutgemeinte S3orfct)täge:
1. Sie Sßofijei ift mit Settcrroägeldjeii

ober fonftigen ©aretten, bie jur Süciftab=

fubr geeignet finb, auêgurûften.
2. 20 SDÎann beê SfMiâeiforbë finb ftäu=

big für biefen Stoßboüettbienft auf Sßiquet

31t ftellen.
3. ftebermann, ber eine Slnfammfung

oon minbeftenê 3 S3otfen auf bem Trottoir
im ©tabtrafjou beobadjtet, ift berbflidjtet,
unter Slnbrobung einer Sßotijeibuße, ben

nädjften Sßolijeiboften babon 31t benadj*

riäjtigen, roorauf fofort ein Sßolijift 3ur
Slbfutjr beorbert roirb.

4. gut Sfuêbitbung biefer SDÎannfdjafi

embfetjlen toir eine 14=tägige Setjrjeit bei

einigen ©artenbefitjerêfôtjnen ober

Todjtern, bte baë 12. Stfterëjatjr nod)

ntdjt überfdjritten baben.
5. Gbcittuctt ließe fidj nodj eine 3lb=

teitung für Äutjflaben" angfiebern.
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Der Gymnasiallehrer Prof. Dr. I. Züchtlein

Wie bekannt, hat im letzten Jahre die

Eidg. PostVerwaltung einen Taxabbau in
der Weise durchgesührt, daß einzelne Taxen

etwas verbilligt, dasür andere Posi¬

tionen im Preise erhöht wurden, was in
vielen Fällen einer Verteuerung gleichkam.

Das hat nun begreiflicherweise viel
Mißstimmung gegeben und in letzter Zeit
gingen unkontrollierbare Gerüchte nm,
die besagten, die Postverwaltnng wolle,
um den vielen Reklamationen endlich
abzuhelfen, den Taxabbau weiter ausbauen
in der Weise, daß künftig jeder Brief lind
Paketversender verpflichtet sei, seine

Postsachen dem Empfänger selbst zll überbringen.

Dafür Hütte er dann der Post als
Konzession eine kleine Gebühr zn bezahlen,

die geringer sei, als der heutige Tarif,

so daß dann wesentliche Einsparungen
an Portokosten gemacht werden können.

Wie uns aber versichert wird, sind diese

Gerüchte vollständig aus der Lust
gegriffen.

-i-

Verunreinigung der Straßen
Eine Zürcher Zeitnng kritisierte letzthin

unter Mitteilnngen aus dem Publikum"

die Verunreinigung der Trottoirs
durch Pferdefuhrwerke, die zur Waren-

abladilng vorübergehend stationieren und

hier ihren Mist absetzen. Sie schreibt

schließlich: Selbstverständliche Pflicht der

Hausbesitzer, welche die Benutzung des

Trottoirs durch Fuhrwerke veranlassen,
wäre es, dafür zu sorgen, daß derartiger
Unrat sofort entfernt und uicht stundenlang

liegen gelassen würde. Zweck dieser

Zeilen ist es, diejenigen, die es angeht,

zn veranlassen, kiinftig diesem Uebetstande

abzuhelfen. Eventuell wäre polizeiliches
Eingreifen erwünscht."

Nnn ja, der Wunsch nach Behebung
dieser Rvßbvllen" mag an und für sich

berechtigt sein, daß aber unsere Polizisten
die wir um ihre schneeweißen Handschnhc

beneiden, nun hicr eingreifen sollten, das

ist doch zu viel verlangt. Sollte sich die

Polizei mit der Sache doch noch beschäftigen

müssen, was wir nicht bezweifeln, da

man nicht von jedem Hausbesitzer
verlangen kann, daß er stündlich eventueller

Roßbollen vor seinem Hause gedenke, iit
dem er vielfach gar uicht darin wohnt, fo

machen wir zu Handen des Großen Stadtrates

folgende gutgemeinte Vorschläge:
1. Die Polizei ist mit Leiterwägelchcn

oder sonstigen Garetten, die zur Mistab-
fnhr geeignet sind, auszurüsten.

2. 20 Mann des Polizeikorps sind ständig

sür diesen Roßbollendienst auf Piquet
zu stellen.

3. Jedermann, der eine Ansammlung
voir mindestens 3 Bollen auf dem Trottoir
im Stadtrayou beobachtet, ist verpflichtet,
nnter Androhung einer Polizeibuße, den

nächsten Polizeiposten davon zu
benachrichtigen, worauf sofort ein Polizist zur
Abfuhr beordert wird.

4. Zur Ausbildung dieser Mannschaft
empfehlen wir einc 14-tägige Lehrzeit bei

einigen Gartenbesitzerssöhnen oder

Töchtern, die das 12. Altersjahr noch

nicht überschritten haben.
5. Evcntnell ließe sich noch eine

Abteilung für Kuhfladen" angliedern.
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DIE SATIRISCHE CHRONIK
ftn ber 93er m ôgenêbe ftanb»

r e cf) n u n g ber ©taatêbudjfjaftung beê

Âantonê ©raubünben roirb bon ftafjr gu

ftafn ein Slftibboften auê bem ftat)re
1798 betreffenb bie Soften ber Gcmquar»

tierung franjofifeljer Trutoben aufgeführt.
Ta eine S3egtcidjung biefeê S3oftenê

biê tjeute nidjt ftattgefunben, roirb ber

93ünbner Stegierungêrat fidj genötigt
feben, bie eigentfidjen Urbeber unb 9tut^=

iriefjer jener Sluêgaben aufmforbern, beu

für fie aufgelegten S3etrag in irgenb einer

gorm abjuberbienen, mie mir biefeê 83er»

fafjren audj in ©acljen SDHfitärfteuer fem

neu. ©otite ficb miber Germarten bie be»

treffenbe 9Jcannfdjaft innerhalb 8 Tagen

nidjt ftellen, fo gebenft ber 93ünbner Sie»

gierungêrat mit ©emalt babinter ju ge*

fjen. ©in ©utljabcn, baê feit 1798 am

ftetjt, Oerliert fefbft jeben tjifforifctjen SReij,

menu eê nidjt enblidj einmal begatjtt mirb.

Tie beroiefene ©ebufb beê Sftegierungë»

rateê ift bemunberungêmûrbig unb ge»

bört famt bem befagten Tofument ber

bünbner ©taatêbudjbaltung abfofut in
baë Sanbeëmufeum.

*
Tie 30Î u f i f foll nadj neuefter gor»

fcfjung ein auêgeâeidjneteê mage n ft ä r=

fenbeê 9JÎ i t t e I fein, ©eit Gcinfüfj»

rung beê tftunbfunfeë foffen bie Siebte

megen SDcagenbefdjroerbcn biel roeniger iu

Slnfbrudj genommen merben afê früber.

©eftnfjt barauf mirb nun eine Stom*

miffion eingefefd merben, metebe ben 33e»

einfluffungêgrab ber einjelnen HJtufifftüde

unb SUtufifinftrumente auf bie SJÎagen»

mänbe feftjufteffen bat- fte nadj bem 93e=

funb biefer Unterfudjung merben bie Äoim

bofitionen %. 93. nicbt meljr in ©rrmbfjOf

men, SDtenuette, 93affaben unb ©rofjmüt?

terdjen eingeteilt, fonbern in berftobfenbe,

berbauenbe, burcbfallenbe ober gar rbbtju&

erregenbe SBerfe. Ter mufifalifdje SBert

ber SBerfe ftellt fidj natürfidj nadj ber

SBirfung auf ben SRagen ein. Taburet)

ift man enblidj im 20. ftafjrfjunbert bem

tiefften unb eigentlichen SBert ber 2Kufil

auf bte ©bur gefommen, ioofür jeber 9JÎU»

fifbegeifterte, SSefliffene unb ©eniefjenbc

ber SBiffenfdjaft aufeerorbentlidj banfbar

fein mirb, bie unter biefen Greifen in £>u-

funft feine SJcagenbefdjroerben mehr beut»

bar finb.
*

Ter Steingeroinn ber ©bief»
fäle an ber franjöfifdjen Stibiera roirb

Liebhaber
eines guten, realen

Ostschweizer Landweines

beziehen diesen mit Vorteil vom

Verband ostschweiz. landw.
Genossenschaften (V.O.L.G.) Winterthur

Preislisten und Gratismuster
zu Diensten in

2f Itg fünft grember: (äntfdjulbiaen ©ic, fô'nnen ©ie mir fagen, wo man hier cin guteê
1

@laê SSier trinft?" Ueberau, wo'« 3ürd)er 26'wcnbrau" gibt."

©ebunbene

Sat)tgängc beê

bitben eine bumorßotl unb fatirifet) gefet)ene Htjrontf
ber äcitercigniffe. gür greunbe beê Jpumorg bilbet

ein ftattlicber S3anb in rot Jpatbletnen gebunben ein

fernes ©efci)enf
oon fteigenbem, t)ot)em rünftterifeben unb literarifchen

SSBerte. *brei$ beê gebunbenen 3at)rgangeé gr. 28.-.
3u bejiefjen beim 9tebelfpatter=S3ertag

in 9îorfcf)ad).
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Oer I-ieiltirunnen ßeßen dickt, kneums. Intervenieren etc.

I6esler feriensuientnslt

?rscrttvolles ^usilugsgeoiet
r^ursssl - Inermslsckvvirnrnbsct Isminssckluckt

^21 >let«r ii. >I.

In der Vermögensbestand-
rechnung der Staatsbuchhaltung des

Kantons Graubünden wird von Jahr zu

Jahr ein Aktivposten aus dem Jahre
1798 betreffend die Kosten der Einquartierung

französischer Truppen aufgeführt.
Da eine Begleichung dieses Postens

bis heute nicht stattgesunden, wird der

Bündner Regierungsrat sich genötigt
sehen, die eigentlichen Urheber und
Nutznießer jener Ausgaben aufzufordern, den

für sie ausgelegten Betrag iu irgend einer

Form abzuverdienen, wie wir dieses

Verfahren auch iu Sachen Militärsteuer
kennen. Sollte sich Wider Erwarten die

betreffende Mannschaft innerhalb 8 Tagen

nicht stellen, so gedenkt der Bündner
Regierungsrat mit Gewalt dahinter zu
gehen. Ein Guthaben, das seit 1798 an¬

steht, verliert selbst jeden historischen Reiz,

wenn es nicht endlich einmal bezahlt wird.
Die bewiesene Geduld des Regierungsrates

ist bewunderungswürdig und

gehört samt dem besagten Dokument der

biindner Staatsbuchhaltung absolut in
das Landesmuseum.

Die Musik soll nach neuester

Forschung ein ausgezeichnetes mage n st ä r-
kendes Mittel sein. Seit Einführung

des Rundfunkes sollen die Aerzte

wegen Magenbeschwerden viel weniger in

Anspruch genommen werden als ftüher.
Gestützt darauf wird nun eine

Kommission eingesetzt werden, welche den

Beeinflussungsgrad der einzelnen Musikstücke

und Musikinstrumente auf die Magenwände

festzustellen hat. Je nach dem Be¬

fund dieser Untersuchung werden die

Kompositionen z. B. nicht mehr in Symphonien,

Menuette, Balladen und Großmütterchen

eingeteilt, sondern in verstopfende,

verdauende, durchfallende oder gar tuphus

erregende Werke. Der musikalische Wert

der Werke stellt sich natürlich nach der

Wirkung auf den Magen ein. Dadurch

ist man endlich im 20. Jahrhundert dem

tiefsten und eigentlichen Wert der Musik

ans die Spur gekommen, wosür jeder

Musikbegeisterte, Beflissene und Genießende

der Wissenschast außerordentlich dankbar

seiu wird, die unter diesen Kreisen iit Zu-
kunft keine Magenbeschwerden mehr denkbar

sind.
-«-

Der Reingewinn der Spielsäle

an der ftanzösischen Riviera wird

eines Zuten, realen

bexieken ctie8en mit Vorteil vom

Verband osànweix. lanà.
Lenv88en8cn-àn lV.iU li.) wintertnur

?reÌ8ii8ter> unâ (ZratÌ8rnu8ter
?u Diensten u>

A U -Z? U N ft Fremder- Entschuldigen Sie, können Sie mir sagen, wo man hier ein gutes
' Glas Bier trinkt ?" Ueberall, wo's .Zürcher Löwenbräu- gibt."

Gebundene

Jahrgänge des

Nebelspalters"
bilden eine humorvoll und satirisch gesehene Chronik

der Zeitereignisse. Für Freunde des Humors bildet

ein stattlicher Band in rot Halbleinen gebunden ein

schönes Geschenk
von steigendem, hohem künstlerischen und literarischen

Werte. Preis des gebundenen Jahrganges Fr. 28.-.
Zu beziehen beim Nebelspalter-Verlag

in Rorschach.

!>ILöLI.LP^I.?bIK 1925 iì 27 Nekmen Sie bitte bei lZestelluneen immer suk clen lVebelspslter" lZe-ux!

8


	...

